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glitt

tutmtnitb

„Xäuf 4x>oï?I ïjrei met Msipier

h ©ütb gm« t br ©metti
SSärn", bel ber SDHggu gfeit,
too Möhn lïù'tilev fuiftet, ïxitl

me jebetrt bürget w| d'?(b|thro

mig oont 22./23. «äRotje toieber

eittifd) es S3üed>It mit 48 ©pte
Xâjrt ,u fü'fprf)e 'Stjte Sßtött

•utcgfrfcicft bet. g lui.

„,fte ©(morfje, .ober emu be

nib mange, lieft bas too

ba brimte fterfjt", d}ä£)xet bet

®ötm. „Ober t)éfd> bit's gtäfe?"
„XaS nib" — ber SSJHggu igt)

fafd) e ddp berläge gji — „net,
toeber i ba bit tetfcfyte jtoo
22ud)e gnue j'tiie gl)a ber

©tiiürjelbet uSJ'füite. Stber im
Êrindjerbof begrgfe fi emel,

öa| nib e jebe baê 3"üg nume
jo ufern ©ratet jdjüitfe."

,;9So ber ©meiuSabftimmig
win nädjfte ©rnnStag u ©un
big bei mer do ri öridjfet. 3&eifd)

In üöerX)ou|>t mas en Aligne
mäntsplan ifd)?" fragtet ber

ibölm.
13)er lUiggu bfinnt fed;. ©r

nimmt e 2d;!»rf. Xte Seile fi
itämlcd) im .geringer gtjocfet

u bei jropiertet. ©r fafirt mit
bem Sanbrügge übere ©djnouj.
©t drrauet im 2±lätel;aar,
xüt'fdjd u'f em Savtf bin u pt,
u bot In cgi er ;iim >è-niifd)U'r

life. JBe'S e fo topter rcignet,

gönnte mer be no eimfdj
Ueberfcfmemmige p tote Dor

bierjadfe Xage g'Sümptij it
jj'Efjerfatj u j'Ebütu; îtffe.
'Ä'eittfd: nia o, Äobu?"

„Sluroag fito. âlber mie

fteigfS mit bine Senntniffe
Dom iSttignemantSpIan? guS»

1ft ber Mbbu.

„Sreps, bu befd; rad)t. Xer
ÄignemüntSptan — übe ja,
ber ^Uignemantâplan — baS

ifd), be ja, bas ifd) bait eifadj
' m ÎHignemiintspIan !"

Siarunt bet ber iDtiggu bere»

wäg'Derläge gtadjiet? „XaS ifd)
bed» gait, eirvfa-ctt"! tr'eber roe

bu's beffer rocifd;, fo tue bod)
bit's erfläre!"

die, n.ei l'iiggii, bereroäg

jcfyfüüf mer nib uS." Oer Äbbu
bet e bette '©ring gp. ©r tfd)
rtvb hergäben en alte Sarner
gjt. „©ib'S 'bod) 3»e, baf, eS ttib
toe ifd)."

„Sj(äge mtjtte. Xu tjefd) o fd;o

märtgd nib gtoüfjt, too ni ftp
lang p topfet gl)a."

„SÖe bu bs Siieditt, too ber

©meinrat bitr lie eibgenoffijd)!
fo'|#t i bi Sriefpf<bte pt ta

gbeie, gtäfe pttijd), bruudjt i
bir bas jip nib j'erttäre. ©n
dtlignetnäntsplan jdjrpbt bor,
roo neut ©trap füll eu aglett
roärbe, roie tobt bom ©trap»
raub etoag me Dorf ö\f>üfer
bone u toeter ©ruenpläb für
üfer ©biiibcr ober für öffetledjt
Soute müeffi referbiert blpbe.
X'©metn jd;n;bt bor, roie p#
n toie läng bpitfer u b'öüfer«
blöd öörfe ft, un i meter DXtäp

tig fur ©traf) fie folic ftaf). 33te

toott bS Vanbfdjaftsbilb fd)ü|en
u brum toirb gfeit tote b'fbüfer
m'üeffen tjbedt toärben u toeli

ffarb b'^muSfaffabe foil p."
,,©b f'boitnerli" feit Oer

®Hggu bërftuunet, „bit pfdj
baS ffüüg neume dteibe guet

gfd)tubiert." @r bet fo tro#en
i fed) pne g(ad;et. „Xü bifd)
alfo eine bo bene fäitette

©bnöd)e, too bad 'Süedjli Oom

©meinrat gtäfe bet." „So ber

©anierig bo bert Stbtoaffertauf

u toarum nxe fe mue^ faniere,
bom ®l<put bo ber ©btöfdjterti
bfibig u bo ben auberc Sor=

tage ban i ber be no gar nüt
cpönne bridjte. U berbp geip'S
urn itift ©tabt, nm ftfeS Sarn!"

„Hebe bad i'fp'S. XS nacpft

ÎRat lis en i be b'@meinbor=

lagen o. ©ie fi idiom's bod)

djerbemänf mtereffaiti. IX jip
ban i b'©tüürerttärig ja o

überort. 3fi Pd i i'b f"t u

gnue o fü berigs. Äläri, bring
mer e 3abtterf<btumpe" rüeft
ber ÏRtggit.

tlf baS aie pi bie .gtoee top»

ter a iprem 3toöierti gfiiggelet,

un es ifdj' ärfdjtig Dom A-ifd;e

brieptet tootbe. Spaberi.

liefe ©pberi ifd) lang
gar nS> -P«t ftnäg gfi.
aber ftp if(per tomber

pttfepber n toott is be öp»

pen atbe toieber ögpis
«fem EJap pe rl alUib I i
priepte. X'lRebaftion

Wenn Frau Trudy Schmidt-Glau-
ser zu ihrer Modeschau einladet, so
bedeutet das ein Ereignis, zu dem.
sich alle jene mit Freuden einfinden,
die schon einmal das Vergnügen
hatten, ' einem solchen Défilé non
Schönheit und Eleganz beizuwohnen.
So nimmt denn die Zahl der Bewun-
derinnen non Jahr zu Jahr zu, so
dass am nergangenen Freitag das
Chifcito bis auf den letzten Platz
besetzt war. In dem schön deïco-
rierten und intim wirkenden Räume
scheint die richtige Atmosphäre
geschaffen und der passende Rah-
men gefunden, um die sich in stän-
diger Abwechslung folgenden Früh-
jahrsmodelle zu bewundern, die
Frau Trudy Schmidt-Glauser in nie
versagender Intuition und uner-
schöpflicher Erfindungsgabe zu
schaffen versteht. Die neusten Ten-
denzen der Mode berücksichtigend,
gelingt es ihr, ihre Modelle in
vollendetem Geschmack so zu ge-
stalten, dass sie unserm Schönheits-
empfinden voll entsprechen und sich
harmonisch der neuen Linie ein-
passen.

Filz herrscht vor in den Reu-
Schöpfungen, um so mehr, als er
wieder in schöner Vorfcriegsqualität
erhältlich ist und die neuen Pastell-
töne in keinem andern Material in
so vortrefflicher Weise zur Geltung

•gelangen. Doch auch feine Panamas
und andere Strohsorten finden
Verwendung, sowie Seide zu kleinen
Toques und St. Gallerstickerei bei
einem einzigartig grossen, schönen
Hut, welcher speziell für Gartenfeste
geeignet scheint und zu entsprechen-
der Wirkung kommt. Die Formen sind

îor er* Ja -i orfon

wieder die ziemlich grosse Clocheform
mit einem netten, kleinen, aufgeschla-
genen Rand, dann kühne Bretons,
Canotiers mit ovalem, auf die Seite
ausladendem Rand. Daneben ergötzt
man sich an einem kühnen Mar-
quisenhütchen und einem flache?*
Oxfordberet, einem niedrig geschaf-
fenen Modell mit kleinem Kopf und
ringsum aufgeschlagenem Rand und
einer ganzen Reihe Phantasieformen,
die durch ihre mannigfaltige Linien-
führung immer und immer wieder
frappieren.

Als Garnitur dienen vor allem
Federn, und zwar scheint der Fazan
der bevorzugte Vogel zu sein, der
dieses Jahr seine schöne Pracht der
Mode zur Verfügung stellen durfte.
Aber auch Reiher und vielerlei an-
dere Federchen fanden reichhaltige
Verwendung. Mit Blumen wird nicht
gespart. Sie ergänzen in ihre?a
schönen Farben die diskreten Grund-
töne der einzelnen Modelle. Spitzen
und Schleier sind in reichem Masse
verwendet und tragen vor allem
dazu bei, den weiblichen Charme zu
erhöhen. Wie reizend wirkte doch
der hübsche rosà Filz mit schwarzer
Spitze überzogen und einem kühnen
Spitzennoeud auf der Seite. Bunte
Taffetbänder sind die letzte Ergän-
zung zu der fröhlichen Pracht, die
in der diesjährigen Schau enthalten
lüar.

Wie jedes Jahr kleidete J. O.
Bachmann mit ausgezeichnetem
Geschmack die Mannequins, die
eleganten Pelze waren von Engler, die
Firma Kornfein lieferte die Schuhe,
der Schmuck stammte aus dem
Hause Türler & Co., die Leder-
taschen waren von W. A. Hummel,
die Teppiche hatte die Firma Bos-
sart & Co. AG. zur Verfügung
gestellt. Elektrizität AG. sorgte für
eine gediegene Beleuchtung und die
Geschwister Ehrhardt hatten das
Lokal mit Blumen geschmückt. Die
ganze Schau trug den Stempel von
überzeugender Harmonie und voll-
flnrl/nfriA- an/in -x

Hîm
Chlapperlèîttbli
umenanî»

„Tänk wohl hei mer Papier
u Gäld gnue i dr Gmein

Bärn". het der Miggu gseit,

wo Köbu Mettler fustet, wil
me jedem Bürger uf d'Abstim-

mig von? 22.W. Märze wieder

einisch es Büechli mit 48 Syte
Tâxt u süfzäche Shte Plan
zuegschickt het, g ha.

,,Ke Chnoche, àr emu de

nid mänge. liest das Züüg, wo
da drinne stecht", chähret der

Köbu. „Oder heisch du's glase?"

„Das nid" — der Miggu isch

sasch e chly Verlage gsi — „nei,
weder i ha die letschte zwo
Wuche gnue z'tüe gha der

Stüürgeddel usz'Mle. Aber im
Erlacherhos begryfe si einel,

dciß nid e jede das Züüg nume
so üsem Ermel cha schüttle."

„Bv der Gmeinsabstimmig
vom nächste Samstag n Suir
dig hei mer vori brichtet. Weisch

du überhonpt was en Aligne-
?näntsplan isch?" fräglet der

Köbu.
IT-er Miggu bsinnt sech. Er

nimmt e Schluck. Die Beide si

nämlcch im Zähringer ghocket

u hei zwöierlet. Er fahrt mit
dein Handrügge übers Schnvuz.

Er chrauet im Schläfehaar:,

rüt'scht us em Bank hin u här,
u du luegt er zum Fänschter
use. ,Me's e so wyter rägnet.
chönnte mer de no einisch

llâerschwemmige ha wie vor
Vierzäche Tage z'Bümpliz u
'z'Chersatz u z'Ehüniz üsse.

Meinsch nis v, Köbu?"
„Auwäg scho. Aber wie

steiht's n?it dine Kenntnisse
Vom Alignemäntsplan? gus-
let der Köbu.

„Prezis, du hesch rächt. Der
ÄlignNnäntsplan — äbe ja,
der Alignemäntsplan — das
lsch, he -a, das isch halt eifach

' en Alignemäntsplan!"
Warum het der Miggu dere-

Wäg Verlage glachet? „Das isch

doch ganz einfach! Weder we
du's besser weisch, so tue doch
du'K erkläre!"

Ne, nei Miggu, derewag

schlüüs mer nib us." Der Köbu
het e herte Dring gha. Er isch

nid vergäben en alte Bärner
gsi. „Gib's doch zue, daß es nid
weisch."

„Wäge myne. Tu hesch o scho

mängs nid gwüßt, wo ni scho

lang ha köpfet gha."
„We du ds Büechli, wo der

Gmeinrat dür die eidgenössischi

Poscht i di Brieschaschte lfet la
gheie, gläse hättisch, bruucht i
dir das jitz nid z'erklâre. En
Alignemäntsplan schrh'bt vor,
wo neui Straße sollen agleit
wärde, wie wyt vom Straße-
rand ewäg me dörf d'Hüser
boue u weler Grüenplätz für
user Chinder oder für ösfetlechi
Boute müessi reserviert blybe.
D'Gmein schrybt bor, wie hoch

n wie läng d'Hüser u d'Hüser-
block dürfe si, un i weler Rich-

tig zur Straß sie solle stech. Me
wott ds Landschaftsbild schützen

n drum wird gseit wie d'Hüser
müessen ydeckt würden u weli

Färb d'Huussassade soll ha."
„Eh z'donnePli" seit der

Miggu vèrstuunet, „du hesch

das Züüg neume cheibe guet

gschtudiert." Er het so trochen

i sech yne glachet. „Dü bisch

also eine vo dene sältene

Chnöche, wo das Büechli vom

Gmeinrat gläse het." „Bo der

Sanierig vo den Abwasserläuf

u warum me se mueß saniere,

vom Achvuk vo der Chlöschterli-
hsitzig u vo den andere Vor-
läge han i der de no gar nüt
chönne drichte. A derby geiht's

um üsi Stadt, um uses Bärn!"
„Aebe das isch's. Ds nächst

Mal lis en i de d'Gmeinoor-
lagen o. Sie s'i schynt's doch

cheibemänz interessant. U jitz

han i d'Stüürerklärig ja o

überort. Zyt hätt i jitz für u

gnue o sü derigs. Kläri, bring
mer e Zähnerschtnmpe" rüeft
der Miggu.

Uf das abe hei die Zwee Wh-

ter a ihrem Zwöierli gfüggelst,

un es isch ärschtig vom Fische

brichtet Morde. Chäderi.

Uese Chäderi isch lang
gar nid Met Kväg gsi.

aber jitz sicher wieder
puschber u wott is he öp-

pen albe wieder öppis
nsem C i ap pe rl ä!u-h I i
prichtc. D'Ràktion

Menn Brau IruckU Lchmickt-Clau-
ssr su ihrer Mocksschau einlacket, so
becksutet ckas sin Lrsignis, M stem
sieh alle fsne in.it Rreucksn sinfincken,
clie schon einmal ckas Vergnügen
hatten, einsin solchen Defile von
Lchönhsit unckLlegans beisurvohnen.
Lo nimmt clsnn clie Tahl cker Leivnn-
cisiinnsn von gaki kalrr 2N, so
class am versanAensn clas
Dlnlcito bis auf clen letzten DIats
dssst^t roar. In clem scbön clelco-
lisiten nnc! intim rviàencîsn tîanme
scbeint clie riektigs ^.tmospbäie
sesekaffen nnci clsi passencls tlab-
men gefnnclen, um clie sieb, in stän-
clisei /tbrvecbslnns folgenclen
fakismoclelle -sn bemnnclern, clie
I>an ?inclz/ ^ebmiclt-<?lansei in nie
veisasenclei Intuition un<Z nner-
sebopMeker Lifinànsssabs M
schaffen verstebt. Die neusten l'en-
clensen clsi Mocls bsiücksiebtisencl,
gelinst es iki, ibie Aloclelle in
volisncletem (lescbmack so su ge-
stalten, class sie unserm Zäönb.sits-
empfinclsn voll entsprechen unci sieb
harmonisch cler neuen Dinie ein-
passen.

?ils herrscht vor in clen vleu-
Schöpfungen, um so mehr, als er
rviecler in schöner Vorhriegsczualität
erhältlich ist uncl clie neuen Dasteil-
töne in keinem anclern Material in
so vortrefflicher Meise sur (Zeltung

"gelangen. Doch auch feine Danamas
uncl anclere ^troksorten finclsn
Verrvenciung, souièe Lsicle su kleinen
?oczues uncl Lt. (Zailsrsticksrei bei
einem einsisartis srossen, schönen
Hut, rvelcher spssisll Mr Qartenfsste
geeignet scheint uncl su entsprechen-
cler Mirkung kommt. Die Normen sincl

uiiecler clie siemiich grosse Llochsform
mit einem netten, kleinen, aufgesckla-
genen Ilancl, clann kühne Srstons,
Danotiers mit ovalem, auf clie Leite
auslaclenclem Rancl. Daneben ergökst
man sich an einem kühnen Mar-
czuisenhütchen uncl einem flachen
Oakorclderet, einem nieclrig geschaf-
fenen Moclell mit kleinem Xopf uncl
ringsum aufgeschlagenem Kanck uncl
einer gansen Reihe Rhantasieformen,
clie ckurch ikrs mannigfaltige Dinisn-
fährung immer uncl immer roiecier
frappieren.

^.ls (larnitur clienen vor allem
Reclern, uncl sioar scheint cler Rasan
cler bevorsugte Vogel su sein, cler
clisses üahr seine schöne Rrackt cler
Mocls sur Verfügung stellen clurfts.
^Ider auch Reiher uncl vielerlei an-
clere Reclerchen fanäen reichhaltige
Verrvenäung. Mit Blumen mircl nickt
gespart. Lie ergänsen in ihren
schönen Rarben clie cliskreten Oruncl-
töne cler sinselnen Moclells. Lpitssn
uncl Lchleier sincl in reichem Masse
verrvenclet uncl tragen vor allem
clasu bei, clen rosidlichen Dharms su
erhöhen. Mie reisencl rvirkte cloch
cler hübsehe rosá Rils mit schuiarssr
Lpitse übersogen uncl einem kühnen
Lpitsennoeucl auf cler Leite. Lunte
?affetbäncler sinä clie letste Lrgän-
sung su cler fröhlichen Bracht, clie
in cler ciiezMhrigen Lchau enthalten
'uia.?'.

Mie fscles üahr klsiclete ü. O.
öachmann mit ausgezeichnetem
<?eschmack clie Mannequins, clie
eleganten Relss maren von Lngler, clie
Rirma Rornfein lieferte clie Lchuhe,
cler Lchmuck stammte aus clem
Lause Bürlsr ck Co., clie Lecker-
taschsn uiaren von M. /?.. Lummsl,
ckie Leppicke hatte clie Rirma Los-
sart ê Co. sur Verfügung
gestellt. Llektrisität ^.C. sorgte für
eins geckisgsne Lelsuchtung unck ckie

Cssehivister Lhrharckt hatten ckas

Lokal mit Llumsn geschmückt. Die
ganse Lckau trug clen Ltempei von
üderssugencker Harmonie unck voll-
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